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0teMfjxtfter
Schweizerische humoristisch-satirische Wochenschrift
Gegründet 1875 - 105. Jahrgang

RITTER SCHORSCH

Speck und Wein

Selten genug bringen wir es noch fertig,
unserer Papierwelt zu entlaufen, der wir, mit all
ihrer Wichtigkeit und Nichtigkeit, durch Beruf
und Neigung verfallen sind. Befinden wir uns
dann aber auf einsamen Wanderwegen, scheint
hinter uns alles wie verdorrt und das Leben
erst eigentlich zu beginnen. Wie oft war ich auf
dieser Jurahöhe, auch an traumhaften Sommertagen

- aber so abgelöst und befreit habe ich
mich noch nie gefühlt. Der Ausblick ist zu gross,
als dass der Gedanke an die alltäglichen
Plackereien überhaupt aufkommen könnte.
Wir werden jetzt durch den Wald und die
beiden Lichtungen absteigen und dann sehen,
ob man heute in der kleinen Bauernwirtschaft
zukehren könne.

Man kann. Eben haben ein paar Wanderer
die Tische unter dem Nussbaum verlassen, und
die alte Wirtin winkt uns zu. Dann verschwindet
sie durch die Küchentür und bringt uns
ungefragt, was hier oben das Beste ist: zwei
Portionen Speck und einen Halben vom hellen
Roten. Anschliessend, während wir zugreifen,
berichtet sie wie jedesmal vom Verlauf des

Bauernjahres, vom bösen Hagelschlag und zwei
urtümlichen Gewittern. Ihre kleine Heimat ist
zugleich ihre Welt, die alle Gedanken begrenzt.
Vom Unvertrauten spricht sie nicht.

Und nun, da wir aufbrechen wollen,
folgt nochmals, was wir hier immer erleben:
Unsere Wirtin wickelt den verbliebenen Rest
unserer Mahlzeit in ein Papier und gibt uns das

Päcklein mit. So geht man, und anderes
ist ihr gar nicht bekannt, mit Speisen und mit
Gästen um. Auch das gehört zu diesem
besonderen Tag. Dann kommt die Wegwerf-
und Ueberflussgesellschaft wieder in Sicht.
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